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Wie aus Baden = Baden gemeldet wird, iſt 
das Befinden des Kaiſers das allervortrefflichſte. 
— Die Abreiſe des Kaiſers von Baden⸗Baden 
nach Berlin bleibt auf Donnerſtag, den 21. Oktbr., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, beſtehen. Dagegen ge⸗ 
denkt die Kaiſerin noch bis Ende des Monats 
daſelbſt zu verbleiben und ſich hierauf von 
Baden, wie alljährlich, noch auf einige Zeit 
wiederum nach Koblenz zu begeben. — Wie 
außerdem noch aus Baden⸗Baden gemeldet wird, 
iſt dort Sonnabend naßkaltes Schlack⸗ und 
Schneewetter eingetreten und die Wege waren 
mit Schnee bedeckt, weshalb der Kaiſer ſich 
veranlaßt ſah, ſeine regelmäßigen Ausfahrten 
zu unterbrechen. — Geſtern arbeitete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem Wirklichen Geh. Rath 
von Wilmowski, nahm die gewohnten Vorträge 
entgegen und ertheilte Audienz. 
| — Zum Geburtstag des Kronprinzen find 
die Prinzen Wilhelm und Heinrich am Sonntag 

von Wien reſp. von Darmſtadt aus nach Baveno 
abgereiſt. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 


r 


dazu nöthigte, 
von Toblach mit der milden Luft von Baveno 
. vertauſchen. Es iſt vollſtändig gelungen, die 


Feuilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
6.) (Fortſetzung.) 


„Ihr Vetter iſt mein beſter und liebſter 
Freund, Mr. Traffort,“ ſagte Vivian mit 
flüchtigem Erröthen. „Er hat oft von Ihnen 
geſprochen, und ich erkannte Sie auf den erſten 
Blick, denn ich hatte Ihre Photographie geſehen.“ 

„Ach,“ rief Trafford lachend, „Sie ſind 
alſo die kleine Vivian, die Tochter des Doktors? 
Nach der Weiſe, wie Kenneth von Ihnen ſpricht, 
hielt ich Sie noch für ein Kind.“ 

f „Ja, ich bin Vivian,“ verſetzte ſie einfach. 

Die Bahn war gebrochen, heiter und 
unbefangen plauderten ſie von Kenneth, 
Doktor Grosvenor und Vivian's Heim in 
Chicago, es war ihr, als habe ſie in Frank 
Trafford einen alten Freund wiedergefunden. 

„Aber warum weinten Sie vorher 2% fragte 
plötzlich Trafford. i 5 

„Es war recht dumm von mir,“ erwiderte 
ze verlegen, „aber ich fühlte mich müde und 
einſam, und ſehnte mich nach Hauſe.“ 

Ein Blitz unwillkürliche Eiferſucht durch⸗ 
zuckte Trafford's Herz bei dem Gedanken, daß 
die Sehnſucht nach Kenneth Thränen in Vivian's 

Augen getrieben haben möchte. BR 
22 „Es iſt ziemlich fpät,“ ſagte Vivian, nach 
ftlurzem Stillſchweigen, „Tante Helene wird mich 
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Entwickelung des Halsleidens zu hemmen und 
durchaus ohne Grundlage ſind jene Angaben, 
welche glauben machen wollen, daß die 
Bildungen an der Kehle in einer bedenklichen 
oder anderen Form wiedergekehrt ſeien. Die 
ſchnelle Geneſung von der Erkältung in Toblach 
wird von den Aerzten als ein günſtiges 
Symptom betrachtet und als ein Be⸗ 
weis, daß das Allgemeinbefinden des 
Hohen Patienten ſehr zufriedenſtellend iſt. 
Obgleich die Geneſung nicht ſo ſchnell fort⸗ 
ſchreitet, als wünſchenswerth iſt, ſo iſt doch 
aller Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß, 
bei einiger Vorſicht der Kronprinz ſeine volle 
Geſundheit wieder erlangen wird. Se. Kaiſerl. 
Hoheit iſt das Muſter eines Patienten und 
würde noch größere Fortſchritte in der Geneſung 
erzielt haben, wenn der Gebrauch der Stimme 
beſchränkter wäre. Der Kronprinz iſt jedoch 
ſehr geneigt, ſich mit ſeiner Umgebung zu unter⸗ 
halten, namentlich wenn die zu ihm gelangen⸗ 
den Perſönlichkeiten ein Amt bekleiden. Sir 
Mackenzie iſt der Anſicht, daß die ſchnelle Ge⸗ 
neſung des Kronprinzen von der Erkältung in 
Toblach ein neuer Beweis ſei dafür, daß das 
Halsleiden keinen bösartigen Charakter trägt. 
Wäre es anders geweſen, ſo hätte der katarr⸗ 
haliſche Zuſtand irgend ein Anzeichen zu Tage 
fördern müſſen. Die ärztliche Behandlung hat 
ſich ſeit der Beſeitigung des Kartarrhs nicht 
geändert und die ärztlichen Berather des Kron⸗ 


rinzon ind , & 


neu = REEL TEN ER N .. 
vollſtändige Geneſung nur eine Frage der Zeit 


iſt. „Seine Kaiſerliche Hoheit befindet ſich voll- 
kommen wohl“, lautet die nachdrückliche Verſiche⸗ 
rung Dr. Mackenzies. Der Kronprinz führt ein 
ruhiges, regelmäßiges Leben, ſteht früh auf 
und iſt von den landſchaftlichen Bildern 
Bavenos entzückt. Sein größter Genuß iſt 
ein tüchtiger Spaziergang, und dazu bietet 
Baveno die ſchönſten Gelegenheiten. Zur Zeit 
iſt gar nicht die Rede davon, den dortigen 
Aufenthalt mit einem ſüdlicher gelegenen Ort 
zu vertauſchen, obgleich der Eintritt des Winters 
eine ſolche Maßregel nothwendig machen kann. 
Mit großer Bewunderung und einem Anflug 
von Rührung gedachte Sir Mackenzie kurz der 
liebevollen Pflege, welche die Kronprinzeſſin 
ihrem Gemahl zu Theil werden läßt; jederzeit 
beſtrebt, Wolken von der Stirn des Geneſenden 
zu verſcheuchen. Von Dr. Schrader ſprach 
Sir Mackenzie in den Ausdrücken des größten 
Vertrauens. Dr. Hovell, der engliſche Arzt in 


vermiſſen, wäre es nicht gut, wenn wir ſie auf⸗ 
ſuchten?“ 

Mit einem leiſen Seufzer erhob ſich Trafford, 
und führte fie in den Ballſaal zurück. 

„Sieh, da biſt Du ja,“ ſagte Mrs. Elles⸗ 
mere, als Vivian an Trafford's Arm ſich ihr 
näherte, „und wer hat Euch einander vorge⸗ 
ſtellt? Ich wußte nicht, daß Sie hier waren, 
Mr. Trafford, aber es freut mich, daß Sie 
Vivian's Bekanntſchaft gemacht haben. Haſt 
Du Dich amüſirt, mein Kind? Ja. Nun das 
iſt ſchön, aber wir müſſen uns jetzt empfehlen, 
der Onkel fängt ſchon an ungeduldig zu werden. 
Wie iſt es, Mr. Trafford, können wir morgen 
auf das Vergnügen rechnen, Sie zum Diner 
bei uns zu ſehen? Ich habe Sie um eine Ge⸗ 
fälligkeit zu bitten.“ 

„Mit dem größten Vergnügen ſtehe ich zu 
Dienſten,“ erwiderte er verbindlich. 

„Ich möchte wohl wiſſen —“ ſagte Frank 
Trafford, als er die Avenue hinab ſeiner Woh⸗ 
nung zuſchritt, und dann dachte er wieder an 
andere angenehme Sachen, aber er hatte ſagen 
wollen: „Ich möchte wohl wiſſen, ob ſie 
Kenneth liebt.“ 


Siebentes Kapitel. 

Alſo Du haſt Dich wirklich amüſirt, Kind?“ 
fragte Mrs. Ellesmere am folgenden Morgen, 
als ſie mit Vivian allein war. „Uebrigens 
kannſt Du ſtolz auf den Erfolg Deines erſten 
Auftretens ſein. Ich war nicht die Einzige, die 
mit Verwunderung bemerkte, welche Aufmerk⸗ 
ſamkeiten Paul Dona Dir bewies. Das iſt 


Brückenſtraße 10. 


Expedition: 


der Begleitung des Kronprinzen, genieße den 
Ruf eines faſt ebenſo tüchtigen Spezialiſten wie 
Mackenzie ſelbſt. Schließlich verſicherte letzterer, 
daß die in jüngſter Zeit in Umlauf geſetzten 
beunruhigenden Nachrichten völlig grundlos ſind.“ 
— Von mediziniſcher Seite ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“, daß die Londoner Berichte über 
das Befinden des Kronprinzen, welche auf 
Mackenzie zurückgeführt werden, die erheblichſten 
Widerſprüche enthalten, wenn man ſie mit ein⸗ 
ander vergleicht oder einen derſelben genauer 
zergliedert. So ſei in einem dieſer Berichte ge⸗ 
ſagt worden, daß in einem etwaigen, plötzlich 
vorkommenden Falle die beim Kronprinzen 
weilenden Aerzte zweifellos Tüchtiges leiſten 
könnten. Damit ſollte nach einer weit ver⸗ 
breiteten Auslegung angedeutet ſein, daß die 
Eventualität eines durch Erſtickungsgefahr er⸗ 
zwungenen Luftröhrenſchnittes (Tracheotomie) 
eintreten könnte, daß ſie bereits erwogen und 
inſtruktionsweiſe den überwachenden Aerzten 
anempfohlen worden. Wäre dies wirklich die 
Bedeutung der zitirten Worte, dann müßte man, 
ohne den beiden ärztlichen Begleitern des Kron⸗ 
prinzen zu nahe treten zu wollen, mit Rückſicht 
darauf, daß es ſich um den deutſchen Thron⸗ 
folger handelt, ſeine gegenwärtige ärztliche Be⸗ 
gleitung für unzulänglich halten. Die Krankheit, 
an welcher der Kronprinz leidet, wird darge⸗ 
ſtellt als eine beſondere Form der chroniſchen 
Entzündung, die, Aterz. Anterfitielfen'rändge 
Auswüchſe, Geſchwüre ꝛc. zur Folge habe. „Wir 
haben uns bemüht,“ ſagt die „Nat.⸗Ztg.“ 
weiter, „durch Nachleſen der Fachliteratur, in⸗ 
ſonderheit des Lehrbuches von Mackenzie: „Die 
Krankheiten des Halſes und der Naſe“ (über: 
ſetzt von Dr. Felix Semon), wie durch Geſpräche 
mit ärztlichen Autoritäten uns über dieſe be⸗ 
ſondere Form zu unterrichten. Das Reſultat 
unſerer Bemühungen iſt, daß es eine ſolche 
Krankheit kaum giebt, daß dieſelbe aber, wenn 
ſie exiſtiren ſollte, nicht als chroniſcher Katarrh 
bezeichnet werden kann. Im Gegenſatz zu 
anderen Autoren, z. B. Virchow, nimmt 
Mackenzie das Vorkommen eines katarrhaliſchen 
Geſchwürs an. Bei der Pachydermie — das 
iſt bekanntlich der Name der Krankheit, welche 
nach Profeſſor Virchows Unterſuchungen beimKron⸗ 
prinzen vorliegt — kommen Verdickungen und Aus⸗ 
wüchſe der Stimmbänder vor. Interſtitielle Ver⸗ 
änderungen jedoch giebt es weder beim Katarrh noch 
bei der chroniſchen Entzündung, noch bei der 


fonft nicht feine Art, einem jungen Mädchen 
gegenüber. Aber Vivian“ und jetzt wurde Mrs. 
Ellesmere ernſt, „nimm Dich vor ihm in Acht, 
verliere Dein Herz nicht an ihn, wenigſtens 
jetzt noch nicht.“ 

„Mir gefällt Mr. Dona ganz und gar 
nicht,“ erwiderte ſie ruhig. 

„Er gefällt Dir nicht?“ fragte Frau Helene 
erſtaunt, „und warum nicht? Was gefällt Dir 
denn nicht an ihm?“ 

„Ich halte ihn nicht für einen guten 
Menſchen,“ verſetzte Vivian. 

„Gut! was verſtehſt Du unter gut?“ ſagte 
Mrs. Ellesmere pikirt. „Verlangſt Du etwa 
einen Muſterknaben, der noch nichts von der 
Welt geſehen hat? Männer ſind weder Engel 
noch Heilige — auch würden ſie uns vielleicht 
nicht gefallen, wenn ſie es wären. Wahrſchein⸗ 
lich gefallen Lawrence Velden und Frank Traf: 
ford Dir auch nicht, denn ich bin überzeugt, 
daß ſie gleich entfernt davon ſind, vollkommen 
zu ſein, wie Paul Dona.“ 

„Sie haben mir Beide ſehr gut gefallen,“ 
verſetzte Vivian leiſe. „Es thut mir leid, 
Tante, etwas geſagt zu haben, was Dir nicht 
gefiel, aber ich ſprach nur aus, was ich dachte 
und noch denke.“ 

Unwillkürlich mußte Mrs. Ellesmere lächeln. 


„O Vivian, Vivian, welch ein Kind biſt 


Du und wie Vieles haſt Du noch zu lernen!“ 
ſagte ſie. 


daß Niemand offen ausſpricht, was er denkt. 


„Wenn Du länger in der Welt ge⸗ 
lebt haben wirſt, wirſt Du ſchon inne werden, 
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Pachydermie. Unter interſtitiellen Veränderungen 
verſteht man nämlich ſolche, die nicht in dem 
Organgewebe ſelber, ſondern in dem Zwiſchen⸗ 
gewebe ihren Sitz haben, die alſo beim Kehl⸗ 
kopf nicht in der Schleimhaut, ſondern in den 
darunter liegenden Theilen, d. h. der elaſtiſchen 
Haut oder den Knorpeln ihren Sitz haben 
müßten. Derartige „interſtitielle“ Veränderungen 
finden ſich im Kehlkopf ausſchließlich bei 
ſchweren kouſtitutionellen Erkrankungen, von 
denen nach wiederholten Ausſprüchen Mackenzies 
beim Kronprinzen keine vorliegen ſoll. Die 
Berichte ſollen augenſcheinlich beruhigend wirken 
und doch geht aus denſelben hervor, daß es 
ſich beim Kronprinzen um eine erceptionell 
ſchwere und überaus ſeltene Form einer 
ſonſt gutartigen Krankheit, als welche doch ein 
chroniſcher Katarrh allgemein gilt, handeln 
müſſe. Durch halbverſchleierte Andeutungen 
wird dem Gedanken Raum gegeben, daß außer 
dem, was in den Bulletins ausgeſprochen wird, 
noch etwas vorliege, was entweder noch nicht 
gedeutet werden kann oder abſichtlich ver⸗ 
ſchwiegen wird. Auf alle Fälle aber erſcheint 
der Wunſch berechtigt, daß weniger auf die 
Autorität des Herrn Dr. Mackenzie ſich ſtützende 
und trotzdem werthloſe Referate in die Welt 
geſetzt werden, der deutſche „Reichsanz.“ aber 
häufiger in der Lage ſein möchte, authentiſch 
über er. a. des Kronprinzen zu berichten.” 
ssarteupMtieien bei den. Reſchstagswablen i 

Februar 1887 jo gute e e daß le 
daſſelbe Rezept auch gern bei den ſächſiſchen 
Landtagswahlen anwenden möchten. Ein Land⸗ 
tagskandidat verſuchte in einer Verſammlung 
der Kartellparteien in Leipzig⸗Land dies Kunſt⸗ 


ſtück. Man ſolle dem tiefen Frieden nicht 
trauen. Wenn in Leipzig⸗Land Bebel gewählt 


würde, ſo könnten leicht die Franzoſen und 
Ruſſen ſich veranlaßt finden, den Augenblick zu 
einem Revanchekrieg für gekommen zu erachten! 

— Am 22. Oktober findet im Wahlkreiſe 
Sagan = Sprottau die Erſatzwahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe für den verſtorbenen Juſtizrath 
Schmidt ſtatt. Bei der Wahl von 1885 wurde 
letzterer mit 275 gegen 50 Stimmen gewählt. 
Da die früheren Wahlmänner bis auf einige, 
das Stimmverhältniß nicht beeinträchtigende 
Stimmen — die Wahl vollziehen, ſo iſt der 
Sieg der Kartellparteien zweifellos. Von Inter⸗ 
eſſe wird die Wahl nur inſofern ſein, als die 
„Kreuzztg.“ ankündigt, man werde bei der 


Gedanken ſind zollfrei, aber man darf ſie nicht 
immer laut werden laſſen. Sieh mich nicht ſo 
beſtürzt an, Kind, ich ſchelte Dich ja nicht. 


Alſo Frank Trafford hat Deinen Beifall,“ fuhr 


ſie begütigend fort, „das freut mich, denn Du 
wirſt oft mit ihm zuſammen kommen. Du 
weißt, er wird heute bei uns diniren.“ 

„Ja ich weiß es,“ erwiderte Vivian er⸗ 
röthend. 

Treu ſeinem Verſprechen ſtellte Frank 
Trafford ſich am Abend ein. Während des 
Diners erzählte er, daß er eine Loge in einem 
der erſten Theater zur Verfügung habe und 
lud die Damen und Mr. Ellesmere ein, 
heutigen Vorſtellung beizuwohnen. Mrs. Elles⸗ 
mere war entzückt und nahm die Einladung 
dankend an. Nach der Oper ſoupirten Alle bei 
Delmonico und während Vivian in dem 
glänzend erleuchteten Saale ſaß, in Frank 
Trafford's ſchönes Geſicht blickte und ſeinen 
ſanft ſchmeichelnden Worten lauſchte, fragte ſie 
ſich verwundert, ob ſie wirklich Vivian, dieſelbe 
Vivian ſei, die noch vor einer Woche daheim 
im Bibliothekzimmer zu den Füßen ihres Vaters 
geſeſſen hatte. 

Als Frank Trafford ſich verabſchiedete, be⸗ 
hielt er Vivian's Hand einen Augenblick in der 
ſeinigen, aber dieſer leichte Händedruck machte 
des Mädchens Pulſe heftiger ſchlagen, wie je 
zuvor. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


der 


Aufſtellung des Kandidaten auf Grund der bei 
der Reichstagswahl gemachten Erfahrungen 
nicht mehr ausſchließlich nach der korrekten 
„Mittelparteilichkeit“ des Kandidaten fragen, 
ſondern ſich vor allem überzeugen, ob er der 
Mann dazu iſt, die ländlichen Wähler an die 
Urne zu bringen. Darnach ſtände alſo die 
Aufſtellung eines Agrariers in Ausſicht. Auf 
die Wirkung dieſes Verſuchs, dem „mit dem 
Kartell getriebenen Mißbrauch“ ein Ende zu 
machen, darf man geſpannt ſein. 

— Bezüglich der Frage der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle war, 
wie 
letzten Tagen eine Entſcheidung an den maß⸗ 
gebenden Stellen noch nicht erfolgt. Die Börſe 


hat ſich demnach durch anſcheinend offiziöſe 


Nachrichten ohne jeden thatſächlichen Anlaß be⸗ 
einfluſſen laſſen. 


Leipziger „Grenzboten“ hat kürzlich ein Mann, 


der, wie er ſelbſt ſagt, aus einer Großgrund⸗ 
beſitzer⸗Familie ſtammt und mit den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen von Jugend auf ver⸗ 
traut iſt und mit denſelben auch jetzt vermöge 
eine 
Verhältniſſe 
Pommerns veröffentlicht, in welcher konſtatirt 
wurde, daß die kleinen Landwirthe trotz des 
Sinkens der Preiſe landwirthſchaftlicher Produkte 


ſeiner amtlichen Stellung zu thun hat, 
Schilderung der ländlichen 


wohlhabender geworden ſeien, während die 


Großgrundbeſitzer ſich vielfach in einer Lage 

befänden, der auch durch die einſchneidendſten 
zollpolitiſchen Schutzmaßregeln nicht abgeholfen 

ö Der Verfaſſer knüpfte an dieſe 
1 thatſächlichen Darlegungen den Vorſchlag, durch 
Parzellirung großer Güter den landwirth⸗ 

! Dieſer 
' Vorſchlag iſt nicht neu; er ift ſeit Jahren von 
| freifinniger wie von nationalliberaler Seite — 
N wir erinnern nur an die Vorſchläge des Herrn 
if Sombert⸗Eisleben und ähnliche — vertreten 
Der Artikel der „Grenzboten“ hat 
nur Beachtung gefunden, weil dieſes Organ 
dem „mancheſterlicher Doktrinarismus“ abſolut 
Gleichwohl gefällt ſich die „Nordd. 
darin, in dem Verlangen nach 
Verminderung der Fideikommiſſe und Majorate 
mancheſterliche „Mache“ zu ſehen, anſcheinend 
in der Hoffnung, alle „nationalen“ Politiker 
von der Vertretung von Vorſchlägen dieſer 
verſucht das 
auch 
mit dem ſachlichen Argument entgegenzutreten, 
Vorwinderung. des. Graßarundbeſitzes 
durch den allein es möglich ſei, große 
Städte und dichtbevölkerte Induſtriebezirke mit 
dem erforderlichen Quantum Lebensmittel zu 
- „Wer aber, fährt die „N. A. Z.“ 

If fort, dieſen Ueberſchuß durch Verminderung des 
| Großgrundbeſitzes dem nationalen Markt ent: 
zieht, bringt damit die Ernährung der Nation 
in eine Abhängigkeit vom Auslande, die nicht 
nur wirthſchaftlich, ſondern auch politiſch ſehr 
| bedenklich erſcheinen muß, weil der wirthſchaft⸗ 
| lichen Abhängigkeit die politiihe zu folgen 
Daß Deutſchland ſchon jetzt weniger 
Getreide produzirt, als es verbraucht, iſt be⸗ 


werden könne. 


ſchaftlichen Mittelſtand zu kräftigen. 


worden. 
fern ſteht. 
Allg. Ztg.“ 


Art abdzuſchrecken. Freilich 
offiziöſe Blatt, dieſer „agrariſchen Hetze“ 


vernichtet, 


verſorgen. 


pflegt.“ 
kannt; nach der Theorie der „Norddeutſchen“ 
| 

| ſchaftlich vom Auslande abhängig. 


Abhängigkeit durch Getreidezölle 
werden könne, behaupten nicht 


| Agrarier, überdies beweiſen die ſeit 1879 ge⸗ 
| machten Erfahrungen, daß unter der Herrſchaft 
| Getreide bebaute 
Boden ſich nicht vermehrt, ſondern vermindert 


der Getreidezölle der mit 


hat. In Wirklichkeit ſind es alſo die Getreide⸗ 
zölle, welche die wirthſchaftliche und damit auch 


Auslande bedrohen. 

— Zur Graudenzer Befeſtigungsfrage wird 
neuerdings von einer, wie es ſcheint, gut 
informirten Seite aus Berlin geſchrieben: 
„Nachträglich erfährt man, daß der Entſchluß 
zur Neubefeſtigung von Graudenz nicht jüngeren 
Datums iſt und namentlich den Reichstag nicht 
überraſchen wird. Der Plan zu dieſer Feſtungs⸗ 
anlage iſt nämlich ſchon in den außerordentlichen 
Krediten berückſichtigt worden, welche in einer 
Höhe von über 90 Millionen vom Reichstage 
nach kurzen geheimen Kommiſſionsberathungen 
bewilligt worden ſind, und welche im nächſten 
und noch einigen der folgenden Etats eine 
weitere Ergänzung im vorläufigen Betrage von 
über 200 Millionen finden ſollen. Daß erſt 
jetzt etwas von der Befeſtigung von Graudenz 
verlautet, iſt ein ſchönes Zeugniß für die 
Diskretion, mit welcher der Reichstag militäriſche 
Geheimniſſe zu behandeln weiß. Der Gegen⸗ 
ſatz deutſcher und franzöſiſcher Art ſpringt hier 
ſo offen in die Augen, daß kein weiteres Wort 
darüber verloren zu werden braucht. Wie er⸗ 
innerlich, hat der Reichstag ſchon in einer 
anderen, eigentlich noch wichtigeren Frage 
| Zurückhaltung zu üben verſtanden. Wir meinen die 
| auf mehrere Jahre vertheilten und im ganzen 
über 30 Millionen betragenden Bewilligungen 
für das neue Repetirgewehr. Die Summen, 
| die zu jedermanns Einſicht in den Etats ſtanden, 
ſind doch niemals Gegenſtand auch nur eines 
| Wortes der Kritik geweſen, ſondern immer ftill- 


1 
| die politiſche Abhängigkeit Deutſchlands vom 
| 
| 


aus guter Quelle verlautet, bis zu den 


In dem durchaus gouvernementalen 


iſt demnach Deutſchland ſchon längſt wirth⸗ 
Daß dieſer 
abgeholfen 
einmal die 


ſchweigend genehmigt worden, ſo daß die breite 
Maſſe des Publikums und namentlich das 
Ausland von der bedeutſamen Neuerung nichts 
erfuhren. 
werden, daß auch das taktvolle Verhalten der 
Preſſe an der Bewahrung des Geheimniſſes 
ihren Antheil hatte.“ ; 

— Aus Thüringen wird der „Nat. Ztg.“ 
geſchrieben: „Die ſeit etwa Jahresfriſt zwiſchen 
der preußiſchen und gothaiſchen Regierung ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen wegen Uebernahme der 
gothaiſchen Eiſenbahnen durch den preußiſchen 
Staat ſind jetzt zum Abſchluß gekommen und 
werden in Kürze den beiderſeitigen Landtagen 
unterbreitet werden. Nach der getroffenen Ver⸗ 
einbarung übernimmt Preußen nicht allein die 
dem gothaiſchen Staate gehörigen Sekundär⸗ 
bahnen Gotha⸗Ohrdruf und Frödſtedt⸗Friedrich⸗ 
roda, ſondern läßt auch ſämmtliche vom gothai⸗ 
ſchen Landtag beſchloſſenen Lokal⸗Eiſenbahnen, 
einſchließlich der Strecke Rödichen⸗Georgenthal, 
auf ſeine Koſten bauen. Die Verſtaatlichung 


von Sekundärbahnen in anderen Staaten hat 
Preußen bisher noch nicht durchgeführt und iſt 
der in Gotha gemachte Anfang einer ſolchen 


Verſtaatlichung wohl nicht ohne Bedeutung.“ 


— Aus Halle ſchreibt man dem „Berliner 
Am Freitag weilte in dienſtlichen 
Angelegenheiten der königliche Polizeiinſpektor 
Zahn aus Mühlhauſen im Elſaß bei dem wegen 
Landesverraths im Juli d. J. vom Reichsgericht 
verurtheilten Fabrikanten Grebert in hieſiger 


Tageblatt“: 


Strafanſtalt. Grebert ſoll, wie man vernimmt, 


draſtiſche Enthüllungen über die Spionage in 
Elſaß⸗Lothringen gemacht haben. Herr Zahn 
war bekanntlich u. A. mit Hauptzeuge gegen 


Grebert. 


Ausland. 


Warſchau, 17. Oktober. Wie der „Kuryer 
Codzienny“ aus beſter Quelle erfährt, erhielt 
die Geſellſchaft der Iwangorod-Dombrowaer 
Eiſenbahn die Konzeſſion für den Bau einer 
ſtrategiſchen Eiſenbahnlinie von Warſchau nach 
Radom. Der Bau beginnt definitiv im nächſten 


Jahre. 
Petersburg, 17. Oktober. 
laufende Gerüchte wollen, dem „B. T.“ zufolge, 


von wichtigen Nihiliſtenverhaftungen in Kopen⸗ 
Es heißt, verſchiedene Nihiliſten 
wären zur Ausführung eines Mordanſchlags dort⸗ 
hin dem Zaren nachgereiſt; ihr Vorhaben ſei jedoch 
verrathen und die Betreffenden dingfeſt gemacht 
worden. Seitens der Petersburger Polizei 


hagen wiſſen. 


maßregeln zum Schutze des zurückkehrenden 


Kaiſers getroffen. — Vor einigen Tagen wurde 
in Wien auf Anſuchen der ruſſiſchen Regierung 
ein angeblicher Ingenieur Namens Leo Jaſſewitſch 
verhaftet. Wie es jetzt heißt, hat der Verhaftete 
an der Ermordung des Kaiſers Alexander II. 
hervorragenden Antheil genommen, die gegen 
geſchleuderten 
Bomben anfertigen helfen und ſoll überhaupt 
einer der Hauptſchuldigen an dieſem Verbrechen 


dieſen unglücklichen Herrſcher 


ſein. 
Brüſſel, 16. Oktober. 


Stellungen im Allgemeinen behauptet. 


radikalen Koalition, wiedergewählt; ebenſo 


wurden in Antwerpen und Lüttich die liberalen 


Kandidaten mit ſehr großer Majorität wieder⸗ 


gewählt. In kleineren Ortſchaften haben die 


verſchiedenen Parteien theils Mandate gewonnen, 
theils verloren. — In Gent brachten es die 
Liberalen auf etwa 5000 Stimmen; die ſozia⸗ 
liſtiſchen Kandidaten erhielten 800 Stimmen. 
In Renaix errangen die Liberalen einen theil⸗ 
weiſen Erfolg. In Lüttich unterlagen dieſelben, 
und es gelang ihnen nur, drei Kandidaten 
durchzubringen. In Mons wurden theils 
Klerikale, theils Liberale gewählt. In Luxem⸗ 
bourg gewannen die Klerikalen an Boden. In 
Ypern wurden die Liberalen geſchlagen. So: 
weit bis jetzt bekannt, iſt die öffentliche Ordnung 
nirgends geſtört worden. 

Paris, 16. Oktober. Der Kriegsminiſter 
iſt nach Nancy abgereiſt, um daſelbſt die neuen 
Infanterieregimenter zu beſichtigen, und wird 
demnächſt auch die Feſtungen an der Oſtgrenze 
inſpiziren. — Der Juſtizminiſter erklärte auf 
eine bezügliche Anfrage des Kriegsminiſters 
Ferron, daß nach dem gegenwärtigen Stande 
der Unterſuchung wegen des Ordenshandels 
kein Offizier der Armee und kein Beamter der 
Zentral⸗Militärverwaltung kompromittirt ſei, 
außer Caffarel und d'Andlau. Die Prüfung 
der in dieſer Sache beſchlagnahmten Papiere 
iſt nahezu vollſtändig beendigt. 


Madrid, 17. Oktober. In Barcelona 
wurden zehn Individuen verhaftet, die einen 
Aufſtand vorbereiteten; kompromittirende Pa⸗ 
piere und über 1000 geſtohlene rekommandirte 
Briefe wurden bei ihnen beſchlagnahmt. 


Newyork, 16. Oktober. Die Nachricht 
von der Inbrandſetzung des Holzwerks der 
Eiſenbahn in Arkanſas, welche der Zug des 


Es braucht nicht verſchwiegen zu 


Hier um⸗ 


Bei den heute in 
ganz Belgien ſtattgehabten Gemeindewahlen 
haben nach den bisherigen Berichten beide Par⸗ 
teien, die Liberalen und die Klerikalen, ihre 

n 
Brüſſel wurden alle liberalen Kandidaten, u 
Ausnahme eines Kandidaten der fortſchrittlich⸗ 


Präſidenten Cleveland am 14. d. M. paſſirte, 


ſtellt ſich als unbegründet heraus. 


Provinzielles. 
Schulitz, 17. Oktober. Geſtern beging 


hier in ſeltener Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche der 
Stadtrath und frühere Lehrer Krauſe mit ſeiner 


Ehefrau das Feſt der diamantenen Hochzeit. (Geſ.) 
x Schneidemühl, 17. Oktober. Ueber 


die geſtern mitgetheilte Tödtung eines jungen 


Mädchens in der Nähe von Schönlanke wird 


der „Oſtd. Pr.“ folgendes Nähere aus dem ge⸗ 


nannten Ort berichtet: „Vergangene Woche er⸗ 
eignete ſich in der Nähe unſeres Ortes ein be⸗ 
da uerlicher Unglücksfall. Der Bauunternehmer 
Henſelin, welcher ſich am Freitag gegen Abend 
auf dem Anſtand befand, ſchoß die 20jährige, 
unverehelichte Schabelſcheid, Schweſter des 


Förſters Sch. in Zaskerhütte, indem er ſie in 


der Dämmerung für ein Stück Wild anſah, ſo 
unglücklich, daß das junge Mädchen bald darauf 
verſtarb. Geſtern iſt der unglückliche Schütze 
verhaftet worden. 

Elbing, 17. Oktober. Der unverehelichten 


Schneiderin Roſa Otto von hier iſt auf ein 


von ihr eingereichtes Bittgeſuch eine Hand⸗ 
nähmaſchine von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige als Geſchenk bewilligt worden. Die⸗ 
ſelbe wird von der Firma E. Halbarth-Berlin 
geliefert werden. (Altpr. Ztg.) 
*Inſterburg, 16. Oktober. Geſtern 
hat hier die Einweihung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. 
Bromberg, 16. Oktober. Donnerſtag 
Abend brachten die Schüler des Realgymnaſiums 
dem Lehrer Bundſchu anläßlich ſeines 50jährigen 
Amtsjubiläums einen Fackelzug. Die Lehrer 


der ſtädtiſchen Schulen, mit Ausnahme der 
beglückwünſchten den 
Der Magiſtrat 
hatte ſchon vor einigen Tagen dem Jubilar ein 
Glückwunſchſchreiben mit einem Ehrengeſchenk 
Ehemalige 
Schüler haben einen größeren Geldbeitrag zu 
einer „Bundſchu⸗Siftung“ aufgebracht und die 
Lehrer des Realgymnaſiums ihm ein photo⸗ 


höheren Töchterſchule, 
Jubilar durch Deputationen. 


von 500 Mark zukommen laſſen. 


mit den Porträts der 


graphiſches Tableau 
(D. 3.) 


Lehrer der Anſtalt überreicht. 

Bromberg, 17. Oktober. 
Herr Franz Scharlauck, Kanzlei⸗Diätar bei der 
königlichen General⸗Kommiſſion, mit ſeiner 
Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. An⸗ 


läßlich dieſer Feier brachten die Vereine: „Sine 
Cura- und der „Geſangverein der Diebe 
DREI . ice G Sarlauck i 

geſtern Abend dem Jubelpaare ein Sen 
und überreichten demſelben werthvolle Geſchenke. 


Bei dieſer Gelegenheit erwähnt die „Oſtd. Pr.“ 


folgendes Erlebniß des Herrn Sch. aus dem 
letzten Kriege: Seit dem Jahre 1866 war Herr 
Sch. Dirigent der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Als im Januar 1871 das ge⸗ 
nannte Regiment mit den übrigen deutſchen 
\ im Juragebirge 
operirte, rückte es eines Abends in ein fran⸗ 
zöſiſches Dorf, um Quartier zu nehmen. Eine 
Unterkunft für die Menge Soldaten war nicht 
leicht, namentlich wußten die armen Muſiker 
nicht, wo ihres Bleibens die Nacht über ſein 
Da bemerkte ein Hautboiſt in einiger 
Entfernung auf dem Felde noch ein Haus, eine 
t Er meldete dies dem Kapell⸗ 
meiſter S. und ſogleich machte ſich dieſer mit 
1 Bei dem 
Gebäude angekommen, erbrach man die ver⸗ 


Regiments. 


Truppen gegen Bourbaki 


würde. 
Art Scheune. 
ſeinem Chor auf den Weg dorthin. 


ſchloſſenen Thüren und drang in das Innere. 


Hier wurde den ſpäten Gäſten eine ganz be⸗ 
ſondere Ueberraſchung zu theil, denn ſie fanden 


das Gebäude mit Franktireurs angefüllt, welche, 
als ſie die Menge 


größeres Korps ſtände. 


und begaben ſich dann erſt zur Ruhe. Dem 
Herrn Scharlauck hat dieſe That das Eiſerne 
Kreuz eingebracht. 

Gueſen, 16. Oktober. Am 20. und 
21. d. Mts. findet die landespolizeiliche Ab⸗ 
nahme⸗Bereiſung der Eiſenbahn Gneſen⸗Nakel 
ſtatt und zwar am erſteren Tage der Strecke 
Nakel⸗Janowitz, am zweiten der Strecke Janowitz⸗ 
Gneſen. Die Bahn ſoll am 1. November d. J. 
dem öffentlichen Betriebe übergeben werden. 
— Am 13. d. Mts. hat ſich, wie die „Gneſ. 
Ztg.“ meldet, der Rittergutsbeſitzer Roznowski 
in Arcugowo (Kreis Witkowo) erſchoſſen. Aus 
welchem Grunde der bereits 76jährige gut 
ſituirte Mann ſeinem Leben ein ſo jähes Ende 
bereitete, iſt bis jetzt nicht bekannt. f 
Stolp, 17. Oktober. Am 8. d. M. wurde 
in der Nähe der Grünwalder Ziegelei ein 
Menſchenkopf aufgefunden, der ziemlich von 
Hunden zerfreſſen war. Es wurde nachträglich 
nach dem Körper Nachſuchung gehalten und am 
11. d. an der Grünwalder Grenze auf 
Viartlumer Fundo auch eine Frauenleiche vor⸗ 
gefunden, welche aber von Hunden ganz zer⸗ 
freſſen war. Es fehlte an derſelben ein Arm, 
ein Bein und auch der Kopf. Die Kleidungs⸗ 
ſtücke waren noch gut erhalten. 


Heute begeht 


Pickelhauben ſahen, ſich ohne 
Gegenwehr gefangen gaben, da ſie der Meinung 
waren, daß hinter den Eingedrungenen noch ein 
\ Die Muſiker brachten 
ihre Gefangenen ſofort nach der nächſten Wache 


Der Bericht über die Wirkſamkeit 
der weſtpreußiſchen Gewerbekammer 
für 188687 
iſt im Druck erſchienen. Wir entnehmen demſelben 
nachfolgende Mittheilungen: Aus dem Kreiſe 
Thorn gehören der Kammer als Mitglieder an, 
die Herren: Weigel⸗Leibitſch, Wegner⸗Oſtaszewo, 
R. Tilk, H. Schwartz jun. In Bezug auf das 
gewerbliche Schulweſen der Provinz erklärt die 
Kammer daſſelbe für ungenügend und die Ver⸗ 
mehrung der Schulen erwünſcht; ferner ſei 
eine größere Pflege des provinziellen Gewerbe⸗ 
fleißes erforderlich; das Intereſſe der gewerb⸗ 
treibenden Kreiſe für Pflege der Fortbildungs⸗ 
ſchule müſſe genügend angeregt und erhalten 
werden; bei der Königl. Staatsregierung ſollen 
Anträge geſtellt werden wegen Einrichtung von 
Maſchiniſten⸗ und Heizerſchulen, einer Schule 
für Korbflechtunterricht, einer Töpferſchule und 
Veranſtaltung kunſtgewerblicher Wanderaus⸗ 
ſtellungen in Weſtpreußen; die Errichtung 
lateinloſer höherer Bürgerſchulen wird als ein 
dringendes Bedürfniß bezeichnet. Ueber die 
Lage und Entwickelung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe heißt es im Bericht: A. Landwirth⸗ 
ſchaft: Die Ernte war eine mittlere, die Qualität 
gut; Stroh⸗ und Futtererträge gering, Zucker⸗ 
rüben⸗Ertrag ſehr verſchieden; Preiſe für Ge⸗ 
treide, Molkereiprodukte und Fettvieh ſind 
weiter heruntergegangen, für Wolle ſcheint eine 
Beſſerung einzutreten. Der Preis für Spiritus 
war geringer, die Ausbeute aus den Kartoffeln 
dagegen etwas höher; die Lage der Zucker⸗ 
fabriken iſt eine mehr als problematiſche. Die 
Unzuträglichkeiten, welche durch die Ausweiſung 
der polniſchen Arbeiter anfänglich entſtanden 
waren, ſind ausgeglichen; als ein, Lichtpunkt“ und 
eine „angenehme Chriſtgabe“ wird die gelungene 
Umwandlung der Aproz. Pfandbriefe in 3 ½pro⸗ 
zentige bezeichnet, (wir bemerken, daß die Ge⸗ 
meinde Thorn durch dieſe „Chriſtgabe“ 
etwa 20 000 M. Kapital und 6000 M. jähr⸗ 
lichen Zinsverluſt erleidet, der durch Kommunal⸗ 
ſteuer mehr aufgebracht werden muß,) als ein 
Mißerfolg wird beklagt, daß die Beſtrebungen, 
billigere Tarife für Getreide von den öſtlichen 
Provinzen nach dem Weſten reſp. Sachſen und 
Thüringen zu erlangen, keinen Erfolg gehabt 
haben; die Lage der Landwirthſchaft in Weſt⸗ 
preußen ſei hiernach eine wenig erfreuliche. 
B. Induſtrie. Bei der Brauerei läßt ſich ein 
Uebergang zum beſſeren nicht verkennen; eine 
Petition an den Reichstag, gejegliche Vorſchriften 
über die Bierfabrikation zu erlaſſen, iſt nicht 
ben manhan, die Armor hatten ſich yon 
der Einführung ſolcher Vorſchriften einen Auf⸗ 
ſchwung des Gewerbes verſprochen. (Fortſ. f.) 


Lokales. 
Thorn, den 18. Oktober. 

— [Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen] haben heute der 
Rathhausthurm, die Eiſenbahnbrücke, ſämmtliche 


ſiskaliſchen und mehrere Privat⸗Gebäude, ſowie 


eine große Anzahl hier vor Anker liegende 
Kähne Flaggenſchmuck angelegt. 

— [Vorſchuß verein E. G.] Sitzung 
am 17. Oktober. Die ſtatutenmäßig erfolgte 
Reviſion der Beſtände und Bücher hat zu Er⸗ 
innerungen keinen Anlaß gegeben. Der Ab⸗ 
ſchluß für das dritte Viertel des Jahres 1887 
ergiebt: 1. eingelöſte Wechſel 741237 M., ein⸗ 
gezahlte Depoſiten 47 862 M., Spareinlagen 
11193 M. 2. Angekaufte Wechſel 748 495 
M., zurückgezahlte Depofiten 35 243 M., ab⸗ 
gehobene Spareinlagen 10 852 Mk. Aktiva: 
Kaſſa 4125 Mk., Wechſelbeſtand 676 104 M., 
Effektenbeſtand 42 146 M. Paſſiva: Mit⸗ 
glieder Guthaben 253 576 M., Depoſiten 
246 689 M., Sparkaſſeneinlagen 180 621 M., 
Reſervefonds 43359 Mk., Spezialreſerve 
13 578 M. Zahl der Mitglieder 871. Die 
Verſammlung machte gegen dieſen Abſchluß 
keine Einwendung. Ueber die Geſchäftslage 
und den Gang des Mühlenetabliſſements be⸗ 
richtete Herr Fehlauer. 

— [Thorner Lehrerverein.] Ver⸗ 
ſammlung Sonnabend, den 22. d. Mts., 
4½ Uhr Nachmittags, im Vereinslokale des 
Viktoria = Gartens. Tagesordnung: Beſchluß⸗ 
faſſung über das Stiftungsfeſt, Berathung der 
Satzungen des Wirthſchaftsverbandes, Vortrag 
des Herrn Behrendt⸗Thorn über „Die allgemeine 
Volksſchule.“ Zwei Anträge. 

> et Geſang verein „Lieder 
kranz“] hat in ſeiner geſtern ſtattgefundenen 
General = Verſammlung einige innere Vereins⸗ 
angelegenheiten erledigt und beſchloſſen, das 
Stiftungsfeſt am 26. November zu feiern. 

— [Turnverein] Auch in dieſem 
Winter will der Turnverein für ſeine Alters⸗ 
abtheilung regelmäßige Uebungsabende abhalten. 
Die verſchiedenen Wünſche, welche bisher 


darüber laut geworden ſind, ſollen in einer Be⸗ 
ſprechung morgen Mittwoch Abend im Turn⸗ 
ſaale zur Entſcheidung gebracht werden. Die 
Mitglieder, und die es werden wollen, werden N 
dringend gebeten ſich zu derſelben und der 
nachfolgenden Uebung einzuſtellen. 


1 Geſellen 


a 


— [Viktoria⸗Saal.] Wie wir hören, 
hat Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck den 
Viktoria » Saal einer Beſichtigung unterzogen 
und polizeilich angeordnet, daß in der Mitte 
der nach der Straße liegenden Längswand, ein 
bequemer Ausgang hergeſtellt wird, der als 


Nothausgang, namentlich im Falle der Gefahr, 


dient und daß auf der Orcheſterſeite zwei be⸗ 
queme Aufgänge hergeſtellt werden, fo daß im 
Nothfall ausreichende Ausgänge zur raſchen 
Entleerung des Saales vorhanden ſind. — Wir 
möchten hier an Herrn Genzel noch die Bitte 
richten, an jedem Konzert: ꝛc. Abend im Saale 
noch ein oder zwei Petroleumlampen anzuzünden, 
damit im Falle eines plötzlichen Erlöſchens der 
Gasflammen, was ja nicht in den Bereich der 
Unmöglichkeit gehört, keine Panik entſtehen kann. 
Der Viktoria⸗Saal hat ſich bereits einer großen 
Beliebtheit bei unſerem Publikum zu erfreuen, 
Herr Genzel wird ſicherlich dem Wunſche be⸗ 
treffs der Petroleumlampen gerne entſprechen. 


— [Spritzenprobe.] Heute Nach⸗ 
mittag ſind ſämmtliche auf den orſtädten auf⸗ 
geſtellten Spritzen in Bezug auf ihre Beſchaffen⸗ 
heit durch Herrn Stadtbaurath Rehberg geprüft 
worden. 8 


— [Der heutige Wochenmarkt! 
war 15 ebenſo reich beſchickt, wie der am 
Freitag. Der Verkehr war ein ſehr reger. Es 
koſtete Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,60, 
Kartoffeln (Zentner) 1,80 — 2,10, Zander 0,70, 
Barſche (kleine) 0,30, (große) 0,50, Hechte und 
Breſſen je 0,40, kleine Fiſche 0,10 M. das 
Pfund. Kohl (Mandel) 0,40—0,80, das Paar 
Enten (lebend) 2,30 — 3,50, (tobt) 1,80, Gänſe 
(lebend) 2,75—8,00, (tobt) 3,00 —5,00 das 
Stück, Hafen 2,75—3,50 das Stück, das Paar 
Rebhühner 1,80, der Zentner Pflaumen 4,00, 
Stroh 2,25, Heu 2,50 M. der Zentner. — 
Die Preiſe für die hier nicht aufgeführten 
Artikel wichen von den am Freitag gezahlten 
micht ab. 


— [Gefunden! eine braune Pferde⸗ 
decke mit rothen Streifen auf dem Platze zwiſchen 
Weichſel und Stadtmauer unfern des Segler⸗ 
thores. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— 2 olizeiliches.] Verhaftet find 
13 Perſonen, darunter mehrere Fortarbeiter, 
die in Folge der geftern plötzlich 
eingetretenen Ermäßigung des 
Tagelohns Seitens der Unter⸗ 
nehmer die Arbeit eingeſtellt und 
ihren Unwillen durch Worte Ausdruck ge⸗ 
geben haben. Dieſe Arbeiter ſind durch Militär⸗ 
Patrouillen der Polizei zugeführt worden. Au⸗ 
dere Ausſchreitungen haben ſich die Arbeiter 
nirgends zu Schulden kommen laſſen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 1,85 Meter. — 
Das Waſſer wächſt alſo ziemlich ſchnell. — Wo⸗ 
her das Wachswaſſer kommt, iſt hier nicht bes 
kannt; Seitens des Kaiſerl. 
Deutſchen General⸗Konſulats 
in Warſchau liegt keine Mel⸗ 
dung vor. Wie wir erfahren, beabſichtigen 
die Intereſſenten um eine Beſſerung im Nach⸗ 
richtendienſte über Vorgänge auf der Weichſel 
und deren Nebenflüſſe in Polen vorſtellig zu 
werden. 


eine Wohnung befindet ſich jetzt 
Brückenſtraße Nr. 35, im R. Asch- 
ſchen Hauſe. Adelheid Raabe, 
Modiſtin. 


ECF 
1 1868 Bromberg 1868. BE 


füllungen u. 8. W. 


3H. Schneider. I» 
2 Atelier 8 
ei für o 
a Zahnersatz, Zahn- #= 
= 


EL 
1875 Königsberg 1875. 


Die Ziehung der 
Thorner Sport-Latterie 
iſt durch Beſchluß des Comitee's endgültig 
auf den 15. November verlegt worden. Looſe 
a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) empfiehlt, ſo 
lange der Vorrath reicht, das Lotterie⸗ 
Comptoir v. ErnstWittenberg, Seglerſtr. Nr. 91. 


Die ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 


für 1 5 und Thüren U 
ind $ haben bei 
J. Sellner, 
apeten- und Jarben-Handlun 
er Thorn, er 5 
Empfehle: 
feines türkisches Pflaumenmus, 
Magdeburger saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Vorzügliche Koch-Erbsen, 


Wa Honig, BE 
ſowie ſämmtliche Vorkoſt⸗Artitel. 
G. Edel, entabethſtr. 292. 7 
—— 


verlangt A. Witt- 
mann, Schloſſermſtr. 


ö * 9 2 
Geſchäfts⸗Eröffnung. M . 
1 5 hochgeehrten Damen Thorn's und Umgegend die ergebene Mittheilung, 70 zur ſelbſiſtändigen Uebernahme des Ofſtzier⸗ 
daß ich am 17. d. ner 2 


Capiſſerie- & Kurzwaaren-Geſchäft 8 


Dirie 
WELLE 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 17 Oktober. Die Berliner Univerſität 
und die deutſche Wiſſenſchaft haben wieder eine ihrer 
Zierden verloren. Der berühmte Phyſiker Kirchhoff 
iſt heute früh unerwartet in Berlin verſchieden. Kirch⸗ 
hoffs Name iſt mit einer der wichtigſten Entdeckungen 
der Wiſſenſchaft, der Spektralanalyſe, verknüpft. 

Aus München wird geſchrieben: „Es iſt bekannt, 
daß die Statuten des Maximiliansordens für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt vor einigen Monaten eine Aenderung 
erhalten haben, wodurch dem bisher für die Ertheilung 
deſſelben in erſter Stelle maßgebenden Ordenskapitel 
ſeine Rechte und Ice Initiative geſchmälert worden 
find. Das Kapitel hatte zuerſt feine Entlaſſung gegeben, 
dann aber dieſelbe in ſeiner Mehrheit wieder zurück⸗ 
genommen. Es gehörten zu ihm von Gelehrten: 
Döllinger und Gieſebrecht; von Künſtlern: Lachuer und 
Lenbach; von Dichtern: Graf Schack und Paul Heyſe. 
Nur dieſe beiden haben ihren Austritt aus dem Kapitel 
feſt gehalten, da ſie der Ueberzeugung ſind, daß die 
Veränderung der Statuten das Anſehen dieſes ſeltenen 
Ordens mindert. Vor wenigen Tagen hat die Ange⸗ 
legenheit ſich noch weiter entwickelt. Graf Schack hatte be⸗ 
reits vor zwei Jahren ſein Trauerſpiel „Walpurga“ dem 
hieſigen Hoftheater eingereicht und die Intendanz daſſelbe 
angenommen wie auch die Aufführung zugeſagt. Dieſe 
verzögerte ſich, wie es hieß, aus Mangel des geeigneten 
Darſtellers der Hauptrolle. Vor Kurzem hat nun 
Graf Schack ein Schreiben von dem Intendanten, 
Herrn von Perfall, erhalten, worin derſelbe ihm mit⸗ 
theilt, daß er in Folge des Widerſpruchs des Dichters 
Bob die Aenderung der Statuten des Maximilians⸗ 

rdens das Stück „Walpurga“ auf der königlichen 
Hofbühne nicht aufführen werde, weil ihm das Takt⸗ 
gefühl dies verbiete. Aehnlich iſt es Paul Heyſe er⸗ 
gangen, deſſen neueſten Werke aus gleicher Urſache 
ebenfalls zurückgewieſen ſind. Dieſe Zurückweiſung 
auf Grund eiuer Ordens ⸗ e in welcher 
unſere edelſten Dichter ſich auch als Männer von un⸗ 
abhängigem Charakter gezeigt haben, iſt eine in den 
Annalen der Theater kaum erhörte Thatſache. Sie 
wird nicht verfehlen, im In und Auslande Aufſehen 
zu erregen. 

„Zwei bisher unbekannte Anekdoten über Ludwig 
Uhland“ bringt Nr. 24 der illuſtrirten Zeitſchrift 
„Univerſum“, die gewiß dazu beitragen werden, die 
Charaktereigenſchaften Ludwig Uhlands, bei en hundert. 
jähriger Geburtstag bekanntlich am 26. April d. J. 
überall gefeiert wurde, auf's Neue zu beleuchten. 
Dieſe hübſchen Anekdoten lauten: 1811, als Juſtinius 
Kerner Arzt in Wildbad war, beſuchte ihn Ludwig 
Uhland; dieſer war entzückt von der wildromantiſchen 
Gegend und oft durchwanderten ſie der flinken, klaren 
Ens entlang, durchdie herrlichen domartigen Tannenwälder 
des Schwarzwaldes, wobei Kerner bald da, bald dort 
in einer Mühle oder auf einem abgelegenen Bauern⸗ 
hof Krankenbeſuche machte. Einſt, wie ſie auf einem 
einſamen Waldpfad dahinſchritten, ſahen ſie, halb von 
Farrenkräutern beſchattet, ein Hirtenbübchen am 
ſonnigen Waldraine liegen, daſſelbe ſchlief feſt, neben 
ihm graſte eine Ziege. Die Freunde blieben ſtehen 
und betrachteten freudig den netten baarfüßigen Jungen, 
der mit dem ſonnengebräunten Geſichtchen und dem 
blonden Lockenkopf ſo behaglich im Mooſe lag. „Von 
was mag er wohl träumen?“ ſagte Uhland. Kerner 
nahm eine rothblühende Fingerhutpflanze mit langem 
Stengel, die er unterwegs gebrochen hatte, und legte 
fie dem ſchlafenden Kerlchen behutſam in den Arm; 
Uhland ließ ihm ein neues Guldenſtück in die nach⸗ 
läſſig ausgeſtreckte Hand gleiten und jetzt gingen ſie 
lautlos weiter und malten ſich in der Phanteſie das 
freudige Erwachen des Knaben aus, wie er glauben 


werde, eine Fee ſei im Schlafe an ihm 
vorbeigeſchwebt, habe ihn zum Königsſohne 
geweiht und ihm Szepter und Geld verliehen. 


Auch nach Gaildorf, wo Kerner damals wohnte, kam 
Uhland einſt im Jahre 1807 zu ſeinem Freunde. Bei 
einem Krankenbeſuche in ein nahegelegenes Dorf gingen 
ſie an einem Stall vorbei; vor demſelben ſtanden 
mehrere Leute und ſchauten neugierig hinein. Auch 
Uhland und Kerner drängten ſich herzu, ſie hörten, es 
ſei eine Kuh krank und ein in der Gegend vielge⸗ 
kannter Vieh⸗ und Wunderdoktor war zu deren Heilung 
berufen. Dieſer, ein alter, ſchon etwas herrenmäßig 
gekleideter Bauer, zog, nachdem er die Kuh gründlich 
unterſucht hatte, ein abgegriffenes Buch aus der 
Taſche, ſtellte ſich, um beſſer ſehen zu können, unter 
die Stallthüre und las darin, eifrig die Kapitel durch⸗ 
blätternd, mit wichtigem Stirnrunzeln, wobei er einige 


Pelzwaaren, Hüte, Militair-& Aniformmützen 
ſawie Effecrten in bekannter Güte. 


Beſtellungen ſowie Pe aller Art 
werden unter Leitung ei f 


eines tüchtigen Werkführers ſolid und 
Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen beehren zu w 


C. Kling Wwe,, 
5, Breite- und Brüdenftraßen-Ede 5. 


Mts. hierſelbſt ein 


in Firma 


== A. SACHS, 
Altſtädtiſcher Markt 147]48 


eröffne. Ich bitte, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 
Agnes 


Hochachtungsvoll 


er a a 
Schoen & Kizanowska, 
Altſtädt. Markt 429, Putz- Han dlung. aurmädt. Wartt 429, 


beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Damen⸗ u. Kinder⸗Hüten 


für die Herbſt⸗Saiſon 1887 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswahl 


2 Garnirter Hüte 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ſteht zur gefälligen 


Hochachtungsgoll 


Schoen & Elzanowska. 


ELLE 


— — 
S 


Sätze halblaut vor ſich hinmurmelte, was die Bauern 
für Gebet und Sympathie hielten. Keruer ſchaute ihm 
über die Achſel in das Buch. Jetzt kam der Wunder⸗ 
doktor an ein Kapitel, das war überſchrieben: „So 
Du nicht weißt, was dem Thiere fehlt, ſo gieb ihm 
Salmiak!“ Lange blieb ſein Auge darauf haften, 
dann ſchlug er gravitätiſch das Buch zu, verlangte 
Papier und Schreibzeug und verſchrieb der Kuh — 
Salmiak . .. „Vielleicht daß ich deshalb meinen 
Patienten ſo gern Salmiak verſchreibe,“ fügte Kerner, 
der bekanntlich ein ausgezeichneter Arzt war, mit gut⸗ 
1 Lächeln hinzu, wenn er dieſe Geſchichte er⸗ 
zählte. 

»Vor einigen Tagen ſpielte ſich in den Privatge⸗ 
mächern des Papſtes im Vatikan eine hübſche Szene 
ab. Gräfin Pecci, die Nichte des Papſtes, weilte mit 
ihrem Bräutigam bei ihrem Oheim zu Gaſte, und 
während des Beſuches entfernte ſich der Papſt auf 
einen Moment. Als er unvermuthet raſch zurückkehrte, 
kam er gerade recht, um das Brautpaar beim zärt⸗ 
lichen Schnäbeln zu überraſchen. Das Brautpaar 
wollte natürlich auch den einen kurzen Moment des 
Alleinſeins nicht unbenutzt vorüberlaſſen. Reuig küßte 
Comteſſe Pecci dem Heiligen Vater die Hand, indem 
ſie ſich entſchuldigte, daß ſie ſich in dieſen heiligen 
Hallen ſoweit vergeſſen habe. Zärtlich fuhr die Hand 
des Papſtes über die Stirn der Braut. „Es giebt 
keinen Raum“ — ſagte der Heilige Vater — „der ſo 
heilig wäre, daß ihn reine, junge Liebe nicht noch 
veredeln, verſchönern würde“. 


Warſchau, 16. Oktober. In der geſtern ſtattge⸗ 
habten Generalverſammlung der Spiritusbank wurde 
der Ankauf eines Bauplatzes zur Errichtung einer 
Rektifikationsanſtalt mit einem Koſtenaufwande von 
60 000 Rubeln, ſpwie der Bau eines Spiritusmagazins 
an der Grenzſtation Mlawa beſchloſſen. Die Bank- 
verwaltung beabſichtigt die Verbindungen mit Ham⸗ 
u Firmen zu erweitern, was durch die Vollein- 
ud ung des Aktienkapitals (300 000 Rbl.) und durch 
ie e gene größerer Summen Werthpapiere zu 
Exportkautionen erleichtert werden dürfte — Ange⸗ 
1 — des hohen ruſſiſchen Zolls für Liqueure, welcher 
m nächſten Jahre einer weiteren Erhöhung unterliegen 
dürfte, beabſichtigt die bekannte Amſterdamer Firma 
Winand Focking eine große Deſtillation in der Umgegend 
von Warſchau zu errichten. (Poſ. Ztg.) 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 18. Oktober find eingegangen: Chaim Gold. 
haber von Birnbaum und Wiszniaf » Pruszan an L. 
Goldhaber⸗Danzig 4 Traften, 22 doppelte und 5006 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 164 einfache Eichen⸗Schwellen, 
3706 Kiefern⸗Mauerlatten, 98 Kiefern⸗Sleeper; Chaim 
Goldhaber von Birnbaum und Wiszniak⸗Pruszan an 
L. Goldhaber⸗Danzig in Traften 289 Kreuzholz, 2157 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 3582 runde, 1126 doppelte 
und 1911 einfache Eichen⸗Schwellen, 127 doppelte Tram- 
way, 257 Tramway, 1230 Kiefern⸗Mauerlatten, 127 
Kiefern⸗Sleeper, 4090 Faßdauben. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Oktober. 


Fonds: ſchwach. I17.Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 180,25 | 181,00 
arſchau 8 Tage 8 179,50 180,20 

r. 4% Conſols 106,80 | 106,80 
Polniſche Nun 50% 55,50 55,70 
do. iquid. Pfandbriefe. 50,70 50,80 
Welt W 3½ % neul. II. 97,90] 97,90 
Credit⸗Al tien. 457,00 461,50 
Oeſterr. Banknoten 8 163,00] 163,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 195,90 | 198,00 
Weizen: gelb Oktober⸗November 151,00 |: 152,00 
April⸗Mai 61,20 | 162,00 

Loco in New⸗Nork 8270 827 

Roggen: loco 113,00 | 114,00 
Oktober⸗November 112,70 J 113,70 
November⸗Dezbr. 113,00 ] 114,00 

April⸗Mai 121,20 | 122,00 

Nüböl: Oktober⸗November 48,80] 49,00 
April-Mai 49,50 | 49,90 

Spiritus: loco 96.00 97,80 
November Dezember 96,50 96,90 
Dezember⸗Januar 97,40 97,90 


Wechſel⸗Diskont 3%; 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3 ½%, 3 45 


für andere Effekten 4%. 


Eine 
augbare 


dieſer Zeitung erbeten. 


DDr. 
ſauber ausgeführt. 
ollen. 


nimmt an 
Eine befähigte 
. 


kaſinos in der Ulanenkaſerne wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt verlangt. Näheres im 
Hotel zum ſchwarzen Adler, Thorn. 


N2 
Ein Laden 
it Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 zu 
vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 
Bäckermeiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 


Sachs. mann J. Menczarski. 


nungen z. verm. 


Ein 


B 


zu vermiethen. 


2 


Anſicht bereit. 


V. I. Nov. 


Bäckerei w aneh 


ldreſſen unter No. 100 in die Expedition 


Ein, Repoſitorium mit Schubladen, 
faſt neu, ſehr billig zu verkaufen 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtraße 33. 


Klempnerlehrlinge 


R. Schultz, Neuſtadt 145. 


ch i n 


römb. Vorſt. 340 K habe ich 2 Woh⸗ 
Julius Kusel's Wwe. 


2 gut möblirte Zimmer zu bermſethen 
Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Treppe. 


It. Wohnung 3. verm. Blum, Gulmeritr. 308. 


in großer Pferdeſtall nebſt Wagen: 
remiſe u. Burſchengelaſt von jofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
B. Zeidler. 
in kleines möblirtes Zimmer iſt von 
ſofort zu vermiethen Neuſt. Markt 234. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Große Gerberſtraße 276, parterre. 


1 gut möbl. 8. 3. verm. Neuft. Markt 237. 


ückenſtr. Nr. 11 iſt die herrſchaftliche 
Wohnung J. Etage vom 1. April 1888 
S. Danziger. 
N PI. Zim, Kab. n.Burscheng. 
Schillerstr. 406. 
1 Obſtkeller zu verm. Neuftadt 213. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
94,50 Brf., 93,75 Geld, —,— bez. 
95,00 „ 


Loco 
Oktbr. 


* 7 n 


Danzig, den 17. Oktober 1887. — Getreide -Börfe. 
. (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher gut begehrt bei unver⸗ 
änderten Preiſen. Tranſit gefragt, zum Schluß abge⸗ 
ſchwächt. Bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 130 Pfd. 
Mk. 130, bunt 130 Pfd. Mk. 145, gutbunt 125/ Pfd. 
Mk. 146, hellbunt 126/7 Pfd. Mk. 147, weiß 134 
Pfd. Mk. 150, für polniſchen zum Tranſit rothbunt 
130 Pfd. Mk. 121, glaſig 124/5 Pfd. bis 127/8 Pfd. 
Mk. 120, hochbunt glafig 132 Pd Mk. 130, für 
ruſſiſchen Tranſit rothbunt 125/6 Pfd. Mk. 116, glaſig 
131 Pfd. Mk. 124, roth 125/ Pfd. Mk. 115. 
Roggen ruhig und unverändert. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 120/1 Pfd. u. 123 Pfd., Mk. 98, polniſcher 
Tranſit 124 Pfd. Mk. 76. 

Gerſte gehandelt inländiſche kleine 103 Pfd. 
Mk. 83, hell 110 Pfd. Mk. 93, große gelbe 113 Pfd. 
Mk. 99, hell 112 3 Pfd. Mk, 108, ruſſiſche Tranſit 
106 Pfd. Mk. 75. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 125 bezahlt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3.70, feine Mark 
3.05 gehandelt. 

Rohzucker behauptet. Gehandelt 4000 Ctr 
a Mk. 20,10. Magdeburg drahtet: Tendenz ſehr 
ruhig, höchſte Notiz Mk. 19,90. 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Oktober 1887. 

Wetter: rauh. 
Weizen unverändert 127.8 Pfd. hell 136 Mk., 129 
PA Pfd. fa oh De 80 855 hell 1 

oggen faſt ohne Angebot gefragt, 121 96/7 

M., 124 Pfd. 99/100 M. Bu 2 

Gerste, Futterwaare 80 —90 Mk. 
Hafer 75—94 Mk. 


Zentralviehmarkt. 

Berlin, 17. Oktober. Es ſtanden zum Verkauf: 
3117 Rinder, 1584 Schweine, darunter 1121 Bakonier, 
1296 Kälber und 9347 Hammel. Rinder beſſer, matt 
und langſame Preiſe fielen. Geringe vorwöchige Preiſe. 
la Qual. 48—52, IIa 44—47, IIIa 37—43 per 100 
Pfd. Fleiſch. Schweine Export ziemlich lebhaft; 
beſte knapp, konnte Preiſe des vorigen Hauptmarktes 
erzielen, geringe vernachläſſigt. Markt nicht geräumt. 
Ia 47, Ila 45—46, Itla 40—44 Mk. pro 100 Pfd. 
Fleiſch (20 Proz. Tara), Bakonier 42—44 Mk. 50 
Pfd. Tara. Kälber ruhig. Preiſe unverändert. Ia 
48—55 Pf. Hammel ber weichenden Preiſen flauer 
und hinterließen erheblichen Ueberſtand. Ja 45—53, 
IIa 34—44 Pf. pro Pfund Fleiſch. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 17. Oktober 1887. 
Aufgetrieben waren 20 Schweine, 7 Bakonier und 
13 fette Landſchweine. Bakonier wurden mit 30.40, 
fette Landſchweine mit 31—33 Mark für 50 Kilo 
Lebendgewicht begehrt und bezahlt. 


Verfülſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, reingefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, & 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot &. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann und 
liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei 
in's Haus. 


1 Wohnung f. 108 Mk. Bromb. Vorſt. 
II. L. Nr. 102 v. ſof. zu vermieth. 
Freundl. möbl. Zimmer z. verm. Breiteſtr. 459 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorne 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
„ ehrere Wohnungen an der Chaufjee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 
1 Wohnung v. ſofort J. berm. Hoheltr. 68/69. 
Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 


2m. Z. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt. Gerſtenſtr. 134. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


Altſtädt. Markt, im Hauſe des 
Herrn Tarrey, ſind in d. 2. Etage 
2 eleg. Zimmer, möbl. od. unmöbl., mit 
ſep. Eing. v. ſogl. z. verm. Näheres daſelbſt. 


1 möbl. 3. z. verm. Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 
iſt Schuhmacherſtr. 354 
Laden ſofort, wenn auch für kurze 
Zeit, zu verm. Näheres Butterſtraße 144. 
in möbl. Zimmer mit Kabinet, mit 
oder ohne Burſchengeloß, it vom 
1. November zu vermiethen Eliſabethſtr. 91, 
1 Tr., zu erfragen im Laden. 
8 50, II. Etage, große herrſchaft⸗ 
liche Wohnung vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Loewenberg. 
1 freundlich möblirtrs Zimmer bei 
A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
Y öbl. Zimmer, für 1 auch 2 Herren, 
m. Penſion z. verm. Schuhmacherſtr 426. 
Breiteſtr. 50 1 kl. nette Wohnung z. verm. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


Zu em 


Bl es, 


Heute früh 6 Uhr ftarb nach N 
längerem Leiden meine geliebte 
Schweſter, unſere Schwägerin und 
Tante 


Johanna Mallon. 


Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 
Thorn, den 18. October 1887. 
Louise Mallon. 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 21. d. M., Nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuſtädt. 
Be evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


2 9 IN) 


5 e FRE: 
N Am 17. d. M. ſtarb plötzlich am 
Herzſchlag unſere gute Mutter 
ö Friederike Brosius Ri 
im 89. Lebensjahre. Dies ftatt be: MS 
fonderer Meldung allen Verwandten 
und Freunden. 
Mocker, den 18. Oktober 1887. 
W. Brosius. 


B Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 20. d. M., Vorm. 9½ Uhr, 
von meiner Wohnung aus ſtatt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis 15. October 1887 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Meta, T. des Kaufmanns Adolph 
Lewin. 2. Franziska, T. des Arbeiters 
Franz Grabowski. 3. Friedrich Karl, S. 
des Gelbgießers Wilhelm Jäſchke. 4. Bronis⸗ 
lawa, unehel. T. 5. Grethe Martha, T. des 
Sergeanten Otto Luckenbach. 6. Eliſabeth 
Martha, T. des Maſchiniſten Johann Kirch⸗ 
wehn. 7. Erich Walter, S. des Polizei⸗ 
bureau⸗Aſſiſtenten Hermann Seiler. 8. Ernſt 
Karl, S. des Ober⸗Poſtaſſiſtenten Emil Jage⸗ 
mann. 9. Alma Grethe, T. des Schneiders 
Ferdinand Reile. 10. Valeria, T. des Ar⸗ 
beiters Joſeph Szumski. 11. Thereſe Ve⸗ 
ronika, T. des Schiffsgehilfen Joſeph Ste⸗ 
fanski. 12. Leo Bernhard, S. des Töpfer⸗ 
meiſters Franz Katarzynski. 13. Hermann 
Richard Reinhold, S. des Tiſchlers Hermann 
Thober. 14. Gertrud Hedwig, T. des 
Malermeiſters Wilhelm Steinbrecher. 15. 
Stanislawa, unehel T. 16. Eduard Rein⸗ 
hold, unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiterin unverehel. Joſephine Ry⸗ 
backi, 44 J. 8 M. 16 T. 2. Bertha, T. 
des Arbeiters Franz Cieszynski, 2 M. 3 T. 
3. Unverehel. Helene Dekuczynski, 36 J. 
9 M. 14 T. 4. Schiffsgehilfe Franz Zie⸗ 
lachowski, 45 J. 1 T. 5. Brunnenmeiſter 
Max Schäche, 37 J. 6. Erich Wilhelm 
Karl, Zwillingsſohn des Beſitzers Auguſt 
Troyke, 2 M. 14 T. 7. Kindesleiche 
weibl. Geſchl. 8. Kindesleiche männl. Geſchl. 
9. Dienſtmädchen Erneſtine Strübing, 30 J. 
2 M. 17 T. 10. Kantor: und Lehrerwittwe 
Eleonore Fiſcher geb. Jacubowski, 80 J. 
7 M. 6 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Adolph Hermann Treichel 
und Alwine Kubitzki zu Kokoſchken. 2. Schuh⸗ 
macher Thomas Kopinski zu Thorn und 
Anna Gorny zu Plywaczewo. 3. Königl. 
Staatsanwalt Hermann Paul Meyer zu 
Thorn und Lisbeth Hedwig Saßnik zu 
Tilſit. 4. Arbeiter Johann Robert Polinski 
und Roſalia Lötzel zu Gonſawa. 5. Arbeiter 
Auguſt Friedrich Hermann Buckow und 
Ida Emilie Zart zu Grünkirch. 6. Ser⸗ 
geant, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Friedrich Wil⸗ 
helm Purrucker und Selma Martha Dreßler. 
7. Schmied Johann Jux zu Mocker und 
Henriette Stolzmann zu Thorn. 8. Schuh- 
macher Johann Franz Leszezynski und 
Karoline Juſtine Schulz. 9. Schuhmacher 
Eduard Hermann Nelke und Juſtine 
Wilhelmine Elling zu Sprindt. 10. Gelb- 
—.— Auguſt Ludwig Karl Bachnik zu 

horn und Emma Auguſte Henriette Enge⸗ 
lage zu Adlershorſt. 11. Arbeiter Kaſimir 
Lewandowski zu Mocker und Joſephine 
Czaikowski zu Schönwalde. 12. Arbeiter 
Johann Auguſt Dombrowski und Anna 
Lewicki zu Gr. Jablau. 13. Bergmann gi 
nymus Podlech zu Dellwig und Friederike 
Emilie Aßmus zu Thorn. 14. Arbeiter 
Franz Adam Okoniewski und Barbara 
Nettkowski zu Lienfitz. 15. Zimmermann 
Otto Rudolph Ferdinand Kultermann zu 
Grabow a. O. und Ida Anna Martha 
Baards zu Warſow. 16. Schneider Martin 
Herman Andrik und Gottliebe Louiſe 
Krummrei. 17. cn e Andreas Oko⸗ 
niewiez und Julianna Wilhelmine Boelke. 
18. Droſchkenbeſitzer Peter Biszewski und 
Julianna Matuszewski. 19. Schneider 
Johann Wisniewski und Emilie Klara 
Kulakowski. 20. Arbeiter Auguſt Friedrich 
Wilhelm Weber zu Klücken und Chriſtine 
Wilhelmine Zenk zu Leine. 21. Arbeiter 
Johann Zyra und Marianna Barbara 
Drozd zu Lubianen. 22. Schiffsgehilfe 
Joſeph Jarocki und Katharina Chojnacki. 
23. Arbeiter Johann Klimek und Alexan⸗ 
drine Szezukowski zu Morroſchin. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Stanislaus Lipertowicz mit 
Roſalia Krajewski. 2. Schloſſer Stanislaus 
Smolinski mit Albertine Hubertine Johanna 
Zitta. 3. Maurer Hermann Kompf mit 
Auguſte Pauline Clara Gablitz. 4. Diener 
Thomas Kurkowski mit Auguſte Mathilde 
Gleinert. 5. Lohnkellner Otto Reinhold 
Förder m. Marie Eliſe Gutzeit.6. Schiffseigen⸗ 
thümer Theophil Weſolowski mit Marianna 
Clemenſa Szymanski. 7. Unteroffizier Otto 
Hermann Schulze mit Magdalena Wind⸗ 
müller gen. Pahlke. 8. Former Georg 
Theodor Johann Weiß mit Emilie Eliſe 
Gohlke. 9. Schmied Ignatz Johann Bo- 
browicz mit Amalie Klohn geb. Huth. 


19. Dezember 1887, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 10. d. 
Mts. iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 2 
gung der Ausſchließung der ehelichen]! 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 168 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Max]! 
Leiser zu Kulmſee für ſeine Ehe mit]! 
Mindel Martha Lehmann durch Ver⸗ 
trag de dato Bromberg, den 8. Auguſt] 
1887 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 8 

Thorn, den 13. Oktober 1887. 


Königliches Am tsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zlotterie 
Band VI Blatt 53 auf den Namen 
der Wittwe Mathilde Dahmer geb. 
Ruther eingetragene, zu Zlotterie be⸗ 
legenen Grundſtücke am 


Vormittags 10 Uhr, 2 1 — F * 
vor dem unterzeichneten Gericht — an m. ® 2 x 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, In nur ER euen aa co ERS 
verfteigert werden. empfiehlt 


in grosser Auswahl zu bekannt billigen Preisen 


Gustav Elias. 


Die Putzhandlung 5 


10 Concert Friedemann. 
Julius Gembicki J ge eren 


i N ; D. dwig über: Ei i 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in elegant garnirten A de ische 


1 
Culturkrankheit der Völker. 
Damen- 


Der Vorſtand. 
7 82 Haudwerker⸗Nedertafel. 
und Kinder-Hüten 
zu ſehr ſoliden Preiſen. 


leute, Mittwoch: 
General verſammlung. 

Modelle ſtehen zur gefl. Anſicht. SE "20% er enez r 
Answahljendungen nach Auswärts werden 


prompt ausgeführt. Tür ll IR Verein. 
1 


Sor Zuſammenkunft behufs Bildung der 
MO0O00000000008000000000008  Alters- Abtheil 


Zur Be a Sr 
Serbfi- und Winter- 8 FJecht⸗Verein 
Saiſon 


5 Zufolge Beſchluſſes verlegten wir unſer 
empfehle in großer Auswahl 


Vereins-Lokal 
in Hempler's Hötel (F. Winkler), 
Culmerſtraße. 
Jeden Mittwoch 
wollene Herren: und Damen ⸗Weſten, 
wollene Triecotagen, Kinderkleidchen, wollene 
Kopfſhäwle, wollene Fantaſietücher, Handſchuhe, 
Strümpfe für Damen und Kinder. 


gemüthliches Zuſammenſein. 
Gleichzeitig empfehle 


Der Vorstand. 
Metall⸗ und 
hHolzſaͤrge 

wat; Terier Age geen, 

> 7 ahl, ferner Be e, gen, 
zur Damen-Schneiderei: 

Schwarz und coul. Agrements, Blätter, 
Perl⸗Tüll, Perl⸗Tabliers, Pelz⸗ und Feder⸗Beſätze 
in ſchwarz und coul., Knöpfe in reizender Auswahl, 
von den billigſten bis zu den eleganteſten. 


8 Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
g eidene Verſchnürung mit Pompon. 


Das Grundſtück iſt mit 8,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,9372 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. a 

Thorn, den 13. Oktober 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Ich bin Willens, mein 
Windmühlen⸗ 
Grundſtück, 


beſtehend aus Bockmühle, 10 Morgen Land, 
Scheune und Stall, großem maſſiven Wohn⸗ 
haus, welches ſich zu Mehl⸗ oder anderem 
Geſchäfte eignet, wegen vorgerücktem Alter 
billig zu verkaufen. 


Herrmann Becker, 


Mühlenbeſitzer in Strasburg Weſtpr. 
Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. U 

Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 

farben, ſowie alle trockenen Farben, 

Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Sellner, 
Tapeten- und FJarben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Zehn Tauſend 
Mächte Harlemer Blnmenzwiebeln Kg 


für den Winterflor im Zimmer, feit Jahren 
berühmt, 25 bis 30 Prozent billiger als 
Erfurter⸗ und Berliner anzeigen, 50 Stück 
als 10 Hyacinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 
10 Skilla, 10 Schneeglöckchen I. Qualität 
4,50, II. Qualität 4 M. empf. Embelagefrei 
Ed. Basener, e 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibeſitzer. 


itzende Lebensweise 
FFP EI 552253 


bedingt Verdauungsſtörungen, Leberan⸗ 
ſchwellung.,Verſtopfung, Hämorrhoiden 
2c. Dieſe beheben Lippmann’s Karls- 
bader Brauſe⸗Pulver. Erh. in Sch. a 1 M. 
u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken v. Thorn, Brom- 
berg, Inowrazlaw, P. Crone, Schloppe etc. 


Für Jahnleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße 456 


VICTORTA-SAAL. 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
Pu Zähne u. 


omben, 


lex Loewenson, 
Culmer = Strafe, 


Kouragen. 


bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, Schiderftr. 413. 
Coul. Beſatzſtoffe in Seide, Plüſche und Sammete 
in allen Faben vorräthig. 


Winter - Tricottaillen 


vis-a-vis der Brückenſtraße. ö Empfehle: 
M G os in großer Auswahl von 3,50 Mk. an. Erbſenſchrot, 
- rün 2 5 et 
im Königr. Belgien approbirt. Gl orta⸗ Regenſ chirme 5 e = 
€ en, Hafer, Klee, 


Häckſel u. Stroh 


zu ſoliden Preiſen. 
G. Edel, 


Eliſabethſtraße 292. 
Russische Sardinen, 
a Faß Mk. 2.25, 
Franz. Oel- Sardinen, 
a Büchſe Mk. 0.65, 


x Brat- Heringe, 
a Faß, 40 Stck. enth., Mk. 2.60. 


Julius Gembicki, Hi, 


Breiteſtr aße 83. i Neuſt. Markt Nr. 218. 
1000000000008 Friſch. Pflaumenmus, 


zu 3 Mk. 50 Pfg. 


Strickwolle, Rockwolle, 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ und Mooswolle gu 


in ſchwarz und coul., Lage 15 Pf. 


00000000000000009000000000009 


Corsets 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 


Aae 
I 


A. Petersilge. Lehr-Inftitut für miſſenſchaftl 3 ; Reparaturen an allen Sy⸗ ſehr guten 
Muſik- u. Pripatſtunden Zuſchneidekunſt. Mamane fr ee e cee e, 


n 
Tägliche Aufnahme von Schülerinnen. J. F. Schwebs Junkerſtr. 148 J. 
Mathilde Schwebs, Werkstatt für Fein-Mechanik. 
Junkerſtraße 248 J. Vier zehnjährige Praxis in dieser Branche. 


werden bill ertheilt Coppernicusstr. 233, 3 Tr. 


erstellb. Knaben-Velocipeds n gut Ausf 
sind bill. zu verk. Junkerstr. 248, 


saure Gurken 
empfiehlt Heinrich Netz. 
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